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Gartenfreunde besuchen den Spreewald
Jahresversammlung mit Vorstandswahlen, Kohlessen und Dudelsackmusik

Porta Westfalica-Neesen (mt/
dh). Die Gartenfreunde zählen
zu den mitgliederstärksten
Vereinen in Porta Westfalica.
Die Jahresversammlung, die
mit einem Grünkohlessen be-
gann, besuchten 180 Teilneh-
mer, darunter 91 stimmbe-
rechtigte Mitglieder.

Höhepunkt der Veranstal-
tung in der festlich ge-
schmückten Kulturhalle war
die Auszeichnung mehrerer
Männer und Frauen. Sie er-
hielten Ehrennadeln, Urkun-
den und Blumensträuße für
besondere Verdienste und
langjährige Mitgliedschaften.

Goldene Ehrennadeln beka-
men Werner Funke und Eber-
hardt Noack. Silberne Nadeln
gab es für Heidi Brauckmüller,
Heinrich Müller sowie Harald
und Wilhelmine Schierz

Zur Tagesordnung zählten
auch Vorstandswahlen. Klaus
Peter Matthies bleibt Vorsit-
zender, das Amt bekleidet er
bereits seit 1992. Zweite Vor-

Ämtern wurden der ehemali-
ge Festausschussvorsitzende
Rudi Beyerlein und der lang-
jährige Bezirkskassierer Gün-
ther Bruns.

Elke Lück blickte auf die Ver-
anstaltungen 2014 zurück.
Dazu zählten Tagesfahrten
zur Landesgartenschau nach
Papenburg und zur „Rhodo“ in
Westerstede. Mit dem Besuch
im Spargelmuseum in Nien-
burg wurde das Spargelessen
in Kirchdorf verbunden.

Die Seniorenfeier Anfang
Dezember in der Kulturhalle
bildete mit Auftritten der Por-
ta Ladies und dem Trachten-
verein Kleinenbremen den
krönenden Abschluss.

In diesem Jahr führt eine
Viertagesfahrt in den Spree-
wald.

Nach dem offiziellen Teil
der Versammlung unterhielt
die Theatergruppe Warmsen-
Bohnhorst die Gartenfreunde
mit Sketchen und Dudelsack-
musik.

zweite Festausschussvorsit-
zende. Stellvertretende
Schriftführerin ist Heidi
Schmidt, ihr Ehemann Dieter
Schmidt arbeitet im Festaus-
schuss mit.

Verabschiedet aus ihren

gen Herbst das Amt zunächst
als Interims-Vertreter ange-
nommen hatte.

Neu in den Vorstand ge-
wählt wurden Jochen Riech-
mann als zweiter Hauptkas-
sierer und Monika Kipp als

sitzende Elke Lück, zugleich
Vorsitzende im Festaus-
schuss, wurde von der Ver-
sammlung für weitere drei
Jahre gewählt.

Neuer Hauptkassierer ist
Siegfried Scherf, der im vori-

Vorsitzender Klaus Peter Matthies (rechts) ehrte langjährige und verdiente Gartenfreunde:
(hintere Reihe v.l.) Renate Wollnow, Günther Bruns, Elke Lück (2. Vorsitzende), Siegfried
Scherf, Horst Renneberg und Rudi Beyerlein sowie (vordere Reihe v.l.) Heinrich Müller,
Werner Funke, Heidi Brauckmüller und Eberhardt Noack. Foto: pr

Diskussion über
Wertstofftonne
Porta Westfalica-Hausber-
ge (mt/dh). Der Betriebs-
ausschuss des städtischen
Wirtschaftsbetriebes be-
schäftigt sich am heutigen
Donnerstag, 26. März, mit
der flächendeckenden Ein-
führung einer Wertstoff-
tonne. Die Politiker reden
außerdem über die Einzie-
hung von Teilstücken der
Straßen „Nordweg“ und
„Wulfshagen“ sowie von
Fußwegeverbindungen.
Einen weiteren Tagesord-
nungspunkt der Sitzung,
die um 17 Uhr im Ratssaal
in Hausberge beginnt, bil-
det das Programm „Leben-
dige Gewässer“.

Versammlung
und Arbeitseinsatz

Porta Westfalica-Nammen
(mt/hy). Die Jahreshaupt-
versammlung der Freunde
und Förderer der kirchli-
chen Arbeit in Nammen
findet am heutigen Don-
nerstag, 26. März, um 20
Uhr im Dietrich-Bonhoef-
fer-Haus statt. Am kom-
menden Samstag, 28.
März, treffen sich die
Mitglieder der Nammer
Vereine um 8 Uhr zum
Arbeitseinsatz im Haus
Laurentius.

Treffen des
Kneippvereins

Porta Westfalica-Hausber-
ge (mt/hy). Zur Jahres-
hauptversammlung tref-
fen sich die Mitglieder des
Kneippverein Porta West-
falica am Samstag, 28.
März, im evangelischen
Gemeindehaus am Kirch-
siek in Hausberge. Beginn
ist um 15 Uhr.

Wanderverein lädt
zum Rundgang

Porta Westfalica/Minden
(mt/cko). Der Wanderver-
ein Porta-Westfalica wird
am Sonntag, 29. März, mit
den Wanderfreunden aus
Lemgo einen Rundgang
durch die Stadt Minden un-
ternehmen. Treffpunkt ist
um 12 Uhr auf Kanzlers
Weide. Anmeldungen
nimmt Hannelore Stypin-
ski unter der Telefonnum-
mer (05 71) 88 92 69 88
entgegen.

Zur Person

■ Claudia Hütte feiert heu-
te ihr 25-jähriges Dienst-
jubiläum bei der Firma
Grohedal Sanitärsyste-
me in Lerbeck. Die Jubila-
rin begann ihre Tätigkeit
am 26. März 1990 in der
Armaturenabteilung, wo
sie noch heute tätig ist.
Hier ist Sie für die Mon-
tage von Selbstschlussar-
maturen und Vormonta-
gegruppen zuständig
(mt/hy).

■ Auf eine 25-jährige Tätig-
keit bei der Firma Fr. Ja-
cob Söhne GmbH & Co.
KG in Porta Westfalica
kann am 26. März Ale-
xander Klein zurückbli-
cken. Alexander Klein
begann am 26. März
1990 seine Tätigkeit im
Unternehmen. Zunächst
arbeitete er als Schwei-
ßer in der Normalstahl-
fertigung. Seit 2010 ist er
Teamleiter im Bereich
der Normalstahl-, Son-
der-Serienfertigung.
(mt/cpt)

fügt Anke Schurtzmann hinzu. Kleinle-
bewesen wie Bachflohkrebse oder Kö-
cherfliegenlarven können laut Achim
Büscher im bisherigen Bach nicht exis-
tieren. Auch das soll sich ändern. Mehr
noch: „Eine Verringerung der Fließge-
schwindigkeit trägt aktiv zum Hoch-
wasserschutz bei“, so der Förster.

In den Wald verlegt wird der Bach
auf einer Strecke von mehr als einem
Kilometer. Unterteilt ist das Projekt in
drei Bauabschnitte. Der erste beginnt
im südlichen Teil des Unternammer-
holzes, an der Grenze zu den Stuken-

wiesen, wo zwei Bäche zusammentref-
fen und zu einem werden. Beide kom-
men aus dem Wesergebirge. Kurz vor
Meißen mündet das Fließgewässer in
den Sandfurthbach an der Grenze zum
Landkreis Schaumburg, der später in
die Weser fließt.

Über die Interessen etwa der Land-
wirtschaft soll sich das Projekt nicht
hinwegsetzen. „So etwas geht nur im
Einvernehmen“, betont Anke Schurtz-
mann. Landwirte könnten zum Bei-
spiel die Befürchtung haben, dass ihre
Äcker künftig zu feucht würden. Ob
und wo der bisherige Graben erhalten
bleiben kann, muss in Gesprächen ge-
klärt werden.

FFH-Gebiet, ausgewiesen nach einer
Richtlinie, die dem Schutz von Pflan-
zen, Tieren und speziellen Lebensräu-
men dient.

„Teilweise werden in Nammen die
Strukturen des früheren Bachbettes re-
aktiviert, zum Teil neue angelegt“,
kündigt Diplom-Ingenieurin Anke
Schurtzmann an. Träger des Projektes
ist die Stadt Porta Westfalica. Das Geld
kommt zu 80 Prozent vom Land, der
Rest aus dem städtischen Topf für Aus-
gleichszahlungen. Ausführende Kräfte
sind Baugruppen der Initiative für Ar-
beit und Schule (Bad Oeyn-
hausen), die Arbeitslose be-
schäftigt.

Mit im Boot ist auch das
Regionalforstamt. „Wir
stellen Flächen zur Verfü-
gung, schneiden Bäume
und begleiten den Bau vor
Ort“, erklärt der Nammer
Revierförster Achim Büscher, dessen
Behörde das Projekt mit angeschoben
hat.

Aus gutem Grund: Büscher geht da-
von aus, dass sich die Lebensbedingun-
gen vieler Tiere deutlich verbessern
werden. „Schattige Bereiche sind ganz
wichtig für Forellen und Groppen“, er-
klärt er. Die Groppe war mehrfach
Fisch des Jahres und lebt bevorzugt am
Boden eher kühler Gewässer.

Amphibien dürfen sich nicht min-
der freuen. So finden beispielsweise
Salamander und Molche bessere Laich-
bedingungen vor. „Fledermäuse und
Libellen werden ebenfalls profitieren,
denn sie brauchen feuchte Bereiche“,

Von Stefan Lyrath

Porta Westfalica-Nammen (Ly). Früher
verliefen Bäche in Kurven, die an den
Nürburgring erinnern. Kreuz und quer
ging es durch den Wald. Mäandern
nennt sich das. Die Natur findet immer
einen Weg. Mitte des 20. Jahrhunderts
wurden dann viele dieser Fließgewäs-
ser begradigt und an den Rand von Fel-
dern gelegt, um landwirtschaftliche
Flächen zu entwässern. Dünger und
andere Einträge tun dem Wasser je-
doch gar nicht gut, Ufervegetation
fehlt über weite Strecken völlig. Ideale
Lebensbedingungen für Tiere sehen
anders aus.

Zurück zur Natur: Nach dieser Devi-
se wird demnächst im Naturschutzge-
biet Unternammerholz ein bisher
noch namenloser Bach vom Waldrand
in den Forst verlegt, wo das Fließge-
wässer vor Jahrzehnten bereits verlau-
fen ist. Zurzeit fließt der Bach geradli-
nig an den Äckern entlang. Bald legt er
sich wieder in die Kurven.

Im Spätsommer könnten die Arbei-
ten beginnen, nachdem der Land-
schaftsbeirat, dessen Vorsitzender
Stadtheimatpfleger Dr. Gerhard Fran-
ke ist, in dieser Woche einstimmig eine
Empfehlung ausgesprochen hat. Land-
schaftsarchitektin Anke Schurtzmann,
beim Kreis Minden-Lübbecke mit dem
Gewässerentwicklungsprojekt Weser-
Werre-Else (WWE) betraut, rechnet mit
August oder September.

WWE verfolgt das Ziel, Fließgewässer
zurück in den natürlichen Zustand zu
versetzen. Das Unternammerholz ist

Schnurgerade verläuft der Bach
am Waldrand. Eines Tages soll er
in Kurven durch den Wald fließen.

Bessere Laichbedingungen
für Salamander und Molche

Bach legt sich wieder in die Kurven
Im Unternammerholz wird ein Bach vom Waldrand zurück in den Forst gelegt. Fische, Amphibien und

Insekten dürfen sich freuen. Fehlt nur noch ein Name für das Fließgewässer.

Im Unternammerholz zeigt Revierförster Achim Büscher (r.) den Mitgliedern des Landschaftsbeirates Pläne.  Fotos: Stefan Lyrath

roland.haumann@teleos-web.de


